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Juſerlionsgedähr
beträgt für die 4 geſpaltene

Petitzeile oder deren Raum 15 Pf.,
für Vereins und Verſammlungs

anzeigen 10 Pf,

Inſerate für die fällige Nummer
müſſen ſpäteſtens bis vormittags

10 Uhr in der Expedition
aufgegeben ſein.
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8 für Halle und den Haalkreis.
Organ zur Wahrnung der Intereſſen der werkthätigen Bevölkerung.

Billigere Nahrung!
Eines der Haupinahrungsmittel für die ärmeren

Klaſſen iſt unſtreitig die Kartoffel. Es giebt e
Mahlzeiten, bei welchen in der Ärbeiterbevölkerung die
Kartoffel nicht eines der Hauptbeſtandteile ausmachte,
und daß trotz ihres Nährwertes, worüber das
Volk allerdings hinweggehen muß, da es ihm ſeine

geſtaitet, ſich beſſere und kräftigere Nahrung

Um ſo drückender fühlt deshalb das Volk die hohen
Kartoffelpreiſe. Eine ſolche horrende Kartoffelteuerung,
wie wir ſie heute zu verzeichnen haben, iſt daher gleich der
bedeutend mit einer reinen Hungerkur. Und es iſt
nicht zu verwundern wenn, wie die Zeitungdenſchicdenen Orten berichteten, ſogenannte Kartoffel

hen. Die Kartoffel iſt in Zeiten der Not
das letzte Nahrungsmittel für das Volk, iſt aber auch

nnerſchwinglich geworden, dann macht der Hunger
in elementaren Ausbrüchen Luft. Die Kinder

ſchreien Hunger, und welcher Mutter ſollte nicht das
Herz brechen, wenn den bleichen Kindern die Zähren
von den Wangen rollen, weil ſie nichts zu eſſen haben
Wird ſie nicht alles aufvieten, ſelbſt mit Gefahr ihres
i Lebens, um die Thränen ihrer Kleinen zu

WMan gehe nur hin in die ärmeren Diſtrikte
unſeres Vaterlandes, ja ſelbſt in den Jnduſtrieſtädten
kann man infolge der herrſchenden Arbeitsloſigkeit in
dieſem Jahre und der dadurch herabgedrückten Löhne
der noch arbeitenden Proletarier an allen Enden ſolchen

Wie kommt
Kartoffel ſo Forrend im Preiſe ſteht und

S ne iſt T gafft die Getreide
zlte abDes haben die Getreidezölle mit den hohen Kartoffel

preiſen zu thun?
Unſere nimmerſatten Agrarier haben mit einer ge

als einen der Steigerung der Getreide
preiſe die r Agrarier die Spekulation an
der an. ir haben aber in dieſem Blatt

Aus unſern Tagen.
Novelliſtiſche Skizze von Karl Ewald.

Nachdruck verboten.
Konſul doch frieden

Dem inen Volke dieweniger Letann und r her rn ge
leinmal den Urſachen der hohen Kartoffelpreiſe auf W

Grund zu gehen.
Daß die Kornpreiſe in Deutſchland Weltmarktpreis

plus Kornzoll ausmachen, iſt ſelbſt ſeitens des Reichs
kanzlers v. Caprivi im preußiſchen Landtage zu Schn
geſtanden geworden. Es iſt alſo ausgemacht, daß die
en V das Brot dem armen Mann um die Höhe
des Zolles verteuern. Dieſer Umſtand hat das Volk
gezwungen, ſich des Genuſſes des teuereren Brotes
immer mehr zu entſchlagen und ſich im höheren Maße

minderwertigen Kartoffel Jnfolge
deſſen ſind im letzten Winter bedeutend mehr Kar
toffeln konſumiert worden, als unter normalen Zeiten

die Kartoffelvorräte ſind aufgezehrt, es herrſcht
Mangel an Kartoffeln, die Nachfrage nach Kartoffeln
treibt den Preis fort und fort in die Höhe.

Dabei haben wir im letzten Jahre eine relativ gute
Kartoffelernte gehabt. Wie die Kartoffelernte in
dieſem Jahre ausfallen wird, ſteht noch nicht feſt.
Sicher aber iſt, daß die Regenmaſſen den Kartoffeln
bedeutend geſchadet haben, und daß wir deshalb auf
keine nur annähernd ſolche Ernte rechnen können, wie
im Vorjahre.

Jn dieſem wurde die Abnahme des Konſums
ſang durch die Zunahme des Kartoffel

nſums.
Mangel an Kartoffeln nach der neuen Ernte ſich gel
tend macht? Und wie, wenn obendrein das Korn noch
rarer wird als es in den letzten Jahren ſchon war,
in denen alle Vorräte im Jnnern nach und nach auf

Wie ſoll es erſt werden, wenn
Mißernte ſtatt der

Reeen a e e e iEi wer en, wodoh Vente ſchon daß Rußland, die Korn

r r J ebenfalls z eden Ausfall in Ernte zu gewärtigen iel
leicht nicht in der Lage ſein wird, uns das gewöhnliche
Quantum von einer Million Doppelzentner Roggen zu
liefern, während wir in dieſem Jahre zwei bis drei
Millionen Doppelzentner brauchen werden. Von wo
ſoll dieſer Mehrbedarf gedeckt werden? Denn die Ernte
ausſichten ſind ſo ungünſtig wie in Deutſchland und
Rußland auch in Ungarn, Frankreich u. ſ. w.

Sollen wir daher billigere Nahrungs-
mittel haben, dann müſſen die Getreide

zurückweiſen. Jene Arbeiter haben nicht einmal das
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t
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Wie ſoll es nun weiter werden, wenn auch thun

zölle beſeitigt werden, damit die Grenzen
für die Zufuhr geöffnet ſind.

Wird das Brot billiger, wird auch die Nachfrage
nach Kartoffeln abnehmen und dieſelben billiger machen.

Es giebt aber ein anderes Mittel, die Kartoffeln
billiger z machen. Nämlich eine Beſchränkung der

apsbrennerei aus Kartoffeln bis auf den not
wendigen Bedarf! Allerdings dafür werden die
Schnapsbrenner nicht zu haben ſein, denn eine ſolche
Maßregel könnte ja ihre Einnahme etwas
Es wird jedoch die Herren auch nicht hindern, künftig
mit Augenaufſchlag gegen den Trunkſuchtsteufel zu
wettern. Und womit ſollten dann auch die armen

iden in Afrika bekehrt werden Von den Herren
Kardorff und Genoſſen können wir eine ſolche Maß-
regel nicht verlangen, denn dieſe würden ſich ins eigene
Fleiſch ſchneiden, und das thut weh. Sie laſſen des
an Eeber dem Armen ſich an ſeinem Hunger weh

un!
Aber von der Regierung können wir verlangen, daß

ſie die nötigen Maßregeln zur Verwohlfeilerung der
Nahrungsmittel des Volkes ergreift.

Als im Jahre 1847 die Verhältniſſe in Preußen
ähnlich lagen wie heute, hat die Regierung nicht lange
ezögert und nicht nur die Getreidezölle ſuspendiert,ſender auch die rennerei beſchränkt.

Fynn wird heute die Regierung gleiche Schritte

e Straße umfallen
und verhun

Nun, die Reg

oſttiſche

Reich st 7 e fſel. Bis jetztReich stagserſatzwahl in Kaſſe is jwurden gezehlt. Dr. en (natlib.) 3301,
Dr. Förſter (antiſemit.) 2179, v. Alvensleben
(konſ.) 713, Pfannkuch (Sozialiſt) 6000, Martin
(partikul.) 752 Stimmen. Bei den en vom
20. Februar 1890 wurden abgegeben 5966 deutſch
konſervative, 2158 deutſchfreiſinnige, 9170 en
kratiſche und 3028 antiſemitiſche; in der wahl
11 735 deutſchkonſervative und 10233 ſozialdemokratiſche
Stimmen. Der Wahlkreis war bis 1881 national
liberal, dann eine Legislaturperiode deutſchfreiſinnig,
feit 1884 konſervativ vertreten.

Bebel verabſchiedete ſich in einer Volksver
ſammlung in Volkmarsdorf- Leipzig von ſeinen

verlangt, was Sie, Herr Konſul, ſchon freiwillig vor
län it uns gaben; viellei deshalb, weilr g0 eder ſchätzenswerten Vore Es wäre Jhren Angen
i ich Beiſtand verſagen
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und legte fein Mandat als LandWählern egte ſächſiſcher
Die Polizeibehörde in Frankfurt b J

bereit erklärt, die des aus Luxem ge
bürtigen Schriftſetzers Martin z
falls derſelbe darauf dort agitato thätig
zu ſein. Derſelbe hat ein dahin gehendes Verſprechen

Der „Saale- Zeitung wird aus Berlin ge
Aus guter Quelle

des

d dee

nigl. Staatsanwaltdaß die kö
den bekannten Hofrat

nchés, früher ngschef im lichen Hivilkabineit, die
Anklage wegen Unterſchlagung und erhoben
nachdem ſich das er die Summe don 10000 M.,
die er von Inhaber der Firma Thomas u.

Beſcha es beſtimmten Hofprädikats erſuchtRektor Ah war es der in ſeinem „Der
Verzweiflungskampf der Krier zc.“ dieſen Handel zur Sprache

racht hatte. Daraufhin wurde die gerichtliche Unterſuchun

a Ferant es ſchon i h bei

te o renWerte See die im Spiel gehabt, welche in
ſchen durch ein neues Ahlwardits eine draſtiſche, abere Beleuchtung gegen gehe Manches beſtritt ent

ieden, jene 10000 M. für behalten zu haben und er
ärte vielmehr, dieſelben per Poſt ihrer Beſtimmung gemäß

an die Gräfin Hacke, Palaſtdame der Kaiſerin Auguſta, ab
ickt zu haben, welche damit Arme und Bedürſtige unter

tzt hade. Die genannte Dame gab jedoch bei ihrer Ver
nehmung die Erklärung ab, daß davon nichts wiſſe, vonMeanche Summen zu lthätigen Zecken erhalten zu

haben. Ueber dieſen Widerſpruch vom inquirierenden Richter
ur Rede geſtellt, behauptete Hofrat Manché nunmehr, er habe
ch bei jener Angabe geirrt, entſinne ſich aber jetzt beſtimmt,

die 10000 M. dem verſtorbenen Polizeihauptmann Greif über
geben zu haben. Natürlich ſti dieſe Ausflüchte auf be

ndete Zweifel, trotzdem der Angeſchuldigte behauptete, Geh.
at Dr. Lueanus habe ebenfalls von dieſem Depot Kenntnis

gehabt Da die Ermittelnngen aber auch hier negative Reſul
tate ergaben, und da Ahlwardt inzwiſchen in ſeiner Bleich
röder Enthüllung ſogar die Weinhändler namhaft gemacht,
welche mehrfach Herrn Manché 700 Flaſchen Sekt à 7.50 M.
im Auftrage von allerlei Petenten (um Begnadigungen u. ſ. w.)
eſchickt haben, ſo konnte die Anklagebehörde nicht umhin, dieAntlage zu erheben.

Was ſagt die „Halliſche“ zu dieſem Skandal aus
der „gebildeten“ Geſellſchaft

Nach der Thüringer Tribüne ſind auch in der
Kgl. Gewehrfabrik in Erfurt Arbeiterentlaſſungen an
der Tagesordnung. Man fürchtet, daß der Stand des
Perſonals auf etwa 200 reduziert werde.

Die Strafkammer in Wollſtein (Poſen) verurteilte
den katholiſchen Vikar Olejnik wegen Maje-
ſtätsbeleidigung zu vier Monaten Feſtung. Der
ſelbe hatte ſeinen Unwillen darüber geäußert, daß in
der Wohnung einer Katholikin zwei Kaiſerbilder
zwiſchen Heiligenbilder an der Wand hingen.

Die Produktion des weſtfäliſchen Koks-
ſyndikats im Mai betrug, wie die „Kölniſche
Volkszeitung“ meldet, 209 285 Tonnen. Jn letzter
Zeit hat eine Ueberproduktion ſtattgefunden; das Syn

dikat hat die Preiſe für das Ausland auf 11
bis 10.50 M. pro Tonne ermäßigt. Nach dem
Siegerländer Eiſenbericht desſelben Blattes ſind die
Preiſe für Eiſenſteine feſt, Roheiſen iſt weniger leb-
haft, gutes Puddelroheiſen wieder zu 40--50 M. pro
Tonne käuflich. Die Blechwalzwerke ſind gut be-
ſchäftigt; Preiſe „noch nicht lohnend“. Das Aus-
land bezieht den Koks billiger als wir das iſt
der „Segen“, welche die Schutzzölle auf das „geliebte
Vaterland“ herabträufeln. Eine ſchöne Sorte Pa-
triotismus!

denken ſelbſt zum Opfer bringen.
„Jhr Wort genügt mir, Klug; ich habe Jhren Ent

ſchluß nicht anders erwartet.
Freundiich ernſt bot Fieichardt ſeinem Untergebenen

die Hand, in welche dieſer freimütig einſchlug und
dann auf einen entlaſſenden Wink ſich entfernte.

„Ein tüchtiger Mann, aber J ſeiner materiellen
en nur zu ſehr Jdealiſt, fürchte ich, ja, jal“

murmelte der Zurückbleibende zu ſich ſelbſt. „Merk
de daß ich heute zwei einander ſo ähnliche
Char kennen lerne,“ ſetzte er in Gedanken an den
Verlobten der Tochter hinzu, als ihm dieſer auch ſchon
gemeldet wurde.

„Bitten Sie den Herrn hierher,“ befahl er dem an
meldenden Kontordiener.

Ernſt Werdau trat ein. Sein Antlitz zeigte, daß
er den Ernſt der Stunde würdigte; bei aller
lichkeit indes ſah man dem jungen Manne ſein Glück

an.

u bot ihm J einen Stuhl und
te äWanda erſehen ſo ſagt in wenigſtens mein

mee e r 34 e 4 tt 4 3 h z d See 4 e v r e 54 äe e e e e eu v e h h

mit der Geſetzgebung über den e davor

Bittere dieſer ſüßen Fürſorge hat der
Konſument e n, und nach dem fra andweiter als die aldemokratie. gt

Frankreich.
Aus Paris wird geſchrieben Wir richten den fol

genden an die d Arbeiterſchaft, nicht nur,
um ſie, wenn es ihr möglich ſein ſollte, um Geld
unt

deutſchen Webernein Bild von der Lage zu geden, r en
de anihge untenchnte i darauf geriet de

nz mer rauSyndikate e en und vereine) wo möglich

aus der Welt zu ſchaffen. Es iſt eben hier wie in
Deutſchland: die Bourgeoiſie hat wohl erkannt, welche
Gefahr ihr von dieſen Syndikaten droht, und will
ihnen ein Ende machen trotz der ſchwächlichen und nur
zur Hälfte guten Maßnahmen, welche die Regierungen
in ihrer Furcht getroffen haben! So verwarf z. B.
der Senat den Antrag von Herrn Felix Martin, der
ein ſtrafrechtliches Einſchreiten gegen jeden Arbeitgeber
forderte, welcher einen Arbeiter wegen Zugehörigkeit
z einem Syndikat entließ, und doch iſt dies das gute

echt des Arbeiters ſeit dem Geſetz von 1884! Der
Senat iſt eben durchweg aus Kapitaliſten und Groß-
grundbeſitzern zuſammengeſetzt und bildet ſo ein noch
weit reaktionäreres Ganze denn die Kammer. Ein An
ſinnen dieſer Art iſt es, gegen welches ſich jetzt die
Glasarbeiter von Lyon, Cognac (Charente) und Tou
louſe zu wehren haben den erſten gegenüber weigert
man ſich den 1886 vereinbarten Tarif noch weiter
innezuhalten, den beiden letzten unterſagt man Syndi
kate zu gründen! Die engliſchen Verbände dieſer
Branchen haben 800 Franks Hilfsgelder geſchickt und
die franzöſiſchen Glasarbeiter gebeten, mit ihnen inBeziehung zu treten. Wir hoffen daß dies Beiſpiel,

wenigſtens in ſeinem letzten Teil denn wir wiſſen,
in welche traurige materielle Lage die deutſchen und
öſterreichiſchen Arbeiter heruntergedrückt ſind bei
den Verbänden des landes Nachahmung finden
möge!Sir laſſen hier den Aufruf folgen, den der General

ſekretär des Bundes der Gewerkſchaften und Fachvereine
Frankreichs erlaſſen hat:

Genoſſen!
Euer Solidaritätsgefühl, das uns eins ſein läßt mit allen

Euren Brüdern in der Arbeit und im Elend, rufen die Arbeiter
folgender Gewerke an:

J. Die Glasarbeiter von Lyon, ſeit 6. Februar 1891 im
Streik, weil die Arbeitsherren den 1886 zugebilligten Tarif
umſtoßen wollen.

2. Die GVlasarbeiter von Toulouſe; dieſelben ſtehen ſeit dem31. Januar 1891 aus, weil man ihren Verdienſt ſchmälern
wollte und die Feſtſetzung eines Tarifs verweigerte.

3. Die Glasarbeiter von Cognac, ſeit dem 1. Januar 1891
im Streik, weil die Leiter einer Fabrik ſich weigerten, die Syn
dikate anzuerkennen und weil eine Deputation von fünf Mit
gliedern entlaſſen wurde.

4. Die Weber von Abresle im Streik, weil ein Arbeitgherr
die Zahl der täglichen Arbeitsſtunden vermehren wollte.

5. Die Metallarbeiter von Lille im Streik, um die Ent
eſſpra eines durch ſein rohes Auftreten verhaßten Werk
m r durchzuſetzen.

dreſſen ſür Zuſendungen
für die Lyoner GSlasarbeiter: Lyon la Bourse du travail
für die Glasarbeiter von Cognac (Charente): au oitoyen J. B.

Crene, rue du Pous 108, Cognao (Charente):
für die Glasarbeiter von Toulouſe: Toulouse, Bourse du

travunil;
für die Weber von Abresle (a. d. Rhone): an eitoyen Jaequet,

rue de Paris 5, Abresle (s. Rhone):

und Freunden wegen meines Glückes bei den Damen
oft beneidet worden und mein Selbſtgefühl dadurch bis
zur Eitelkeit angeregt.„Die So derr u Tochter ließen mich
manchmal wieder zum ſchüchternen Jüngling werden,“
fuhr Werdau fort. „Sie hat meinem Leben einen
Schwu ben, ich bisher nicht kannte, undihr Geſtahd ine ebe De übend

b daß iz ſah d rer ch fogar Jhnen gegen
fühle verſchmähe. Konſul, ich erbitte ſern

d e d7 reund, t unL Webe, ſo werden Sie e mein Wohlwollen

a W n vieles giebt, darf 7 Sch
eine kleine z Sie brauchenFeier halb noch k chäftsmenſchen in mir

Vordem war ich unter meinen Kommilitonen

Die Jahresfeier des Baſtille Du

in Paris und rRepublik hat ſich in dem Nachbarlande nachgerade ſo be

daß die Mon ift und ſonſtigenUmſtürzler zu antirepubli niſchen aebnygen gar
nicht mehr die Konrage haben. Und die Bour
geoisrepublik kommt ihnen ja auch ſehr freundlich ent
gegen! Die feindlichen Demonſtrationen, welche
reaktionären Blättern ſeitens der Arbeiter ge
ein ſollten, d natürlich nicht ſtattgefunden. Die
anzöſiſchen Arbeiter denken nicht daran, gegen die

epublik vo r weil ſie in ſchlechten Hän-den iſt. Ihr treben iſt und muß ſein, ſie in
beſſere Hände zu bringen und die Bourgevis-
republik in eine ſozialdemokratiſche ublik
umzuwandeln.

Schweiz.
Sehr klug waren die Tefſiner Geſchwo

renen. Nachdem der wen Ständerat die
vom Nationalrate geforderte Amneſtie der bei denWirren des vorigen Vehres Beteiligten abgelehnt hat,

ſprachen ſie geſtern g. ſämtliche Angeklagten frei.
Daß war nicht bloß human, ſondern auch echt „ſtaats
männiſch“ denn es wird weſentlich zur Befeſtigung
des „inneren Friedens beitragen.

Zur Lebensmittel Perteuerung.
Die Steigerung der Preiſe der not-

wendigſten Lebensmittel iſt und bleibt eine
unaufhörliche. Langſam aber ſei klimmen die Preiſe
in die Höhe, ſo daß ein ruhiger Beobachter dieſer Ver
hältniſſe ſich der ſchwerſten Beſorgniſſe nicht erwehren
kann. Nach den amtlichen Veröffentlichungen des
ſtatiſtiſchen Büreaus iſt, wie mitgeteilt, der s für
die Tonne Weizen vom Monat Mai auf Juni
um 1 Mark, nämlich von 234 auf 235 Mark, für
die Tonne Roggen um 7 Mark, von 201 auf208 Mark und für die Tonne Eßkartoffeln
um 8.20 Mark, von 77.4 Mark auf 85.6 Mark
in die 43 Bei dieſem, leider ſo unent
behrlichen Volksnahrungsmittel bedeutet dies Mehr von

7 Mark eine S von nahezu 10 Prozent imLaufe eines Monats! Jm d dieſer, durch
unſere ſtarr feſtgehaltene Agrarpolitik unauggeſetzten
Verteuerung der notwendigen Volksnahrungsmittel macht
ſich in Frankreich bereits die ſeit dem 10. d. Mt. ein
getretene Ermäßigung des olles deutlich geltend;
denn auf dem Pariſer Markte notierte man am 11. Juli
21.60 Mark für 100 Kilo Weizen gegen 23.36 Mark
am 11. April. Wie verhielten ſich die Roggenpreiſe

in dann z e e ehe füruns e oggen die hauptſächlich in Frage
kommende Körnerfrucht, wie in Frankreich der
Bei uns ſtieg der Preis für 100 Kilo Roggen in

Zeit von 18.33 reſp. 1850 auf 20.13 reſp.
.30 Mark. Bekanntlich hat die c

vor Ja im Reichstage die Ermäßigun
e es in die beſtimmte Ausſicht geſtellt, ſobald
der genpra auf 180 Mark die Tone i
ſein würde. te hat er bereits die bedenkliche Höhe
von 208--217 Mark, je nach Qualität, erreicht

die Sie ja noch ab
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Eröffnung
Konkurrenz

Ia e im Detailverkauf.

mit 32 Filialen in eigener Regie. S. e
8 Akeinige Perkaufsſtele für Hale: gr. Ulrichstrasse 52.

Sonnabend den 11. Juli.
Hbne So Zentrifugen- Bee i t die einzig und allein vollſtändigen Erſatz bietet füri Tafelbutter u. pro Pfd. 80 Pfg. koſtetlaut V d ö lländi Butt

weil Alleinverkauf n ehe heben gern un tet ung Fergeſtelten 2

u

S

E. Aleirige Verkaufsſelle für 2 r richstr. 52. u
660,9Verband Deutſcher

Sonnabend den 18. Juli in Faulmanns Reſtaurant
Gartengaſſe 10

Verſammlung.
Tagesordnung: 1. Vortrag. Referent: Herr Albrecht. 2. Abrechnung des a

3. Vereinsangelegenheiten.
Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen bittet Der Vorſtand.

Verein s r Wahrung der Jntereſſen der
rik- und anderer Arbeiter.mung den 18. Juli abends 8 Ahr im Schloß Habelsberg,

Friedrichſtraße 22

Mitoliecerersammilung,-Tagesordnung: 1. Die herrſchende Kriſis und deren Einfluß auf die Le Doverhältniſfe.

Referent: Herr Tiſchlermeiſter Wilh. Grothe. 2. Verſchiedenes. 3308
Pünktliches Erſcheinen aller nichtgewerblichen Arbeiter iſt dringend notwendig.

Der Vorſtand.
Natnurheilverein Giebichenſtein.

Sonntag den 19. Juli nachmittag von 4-7 Uhr
Frei- Korjert, ben uyr en Tülz Kränzchen

W in Schades Schützenhaus.
Alle Mitglieder und Freunde werden hierzu eingeladen. Der Vorſtand.

Achtung?! Achtung!
Der Geſangverein W zu Halle a. S. hat in ſeiner

General Verſammlung am 12. d. Mts. beſchloſſen, einen Krbeiter-
Sängerbund für die Srovinz Sachſen, Thüringen und Kuhalt
ins Leben zu rufen. Geſangvereine, welche gewillt ſind, demſelbem bei
zutreten, werden erſucht, mit Unterzeichnetem in Korreſpondenz zu treten.

J. A. der Kommiſſion: A. Albrecht, gr. Sandberg 14, II.
e e Abe Weh. e ch l 2albe Mhe ehe e en e c echte e tn e e ken

Wir erſuchen alle diejenigen, welche noch Liſten vom Streik der
Former von Heylandt Ungnade haben, dieſelben ſpäteſtens bis Sonn-
tag den 19. Juli im Reſtaurant Schloß Babelsberg, Friedrichſtr. 22,

abzuliefern. 2 222
M

i Auf Tellzahlung. W
Waren und Möbel-Kredit- Geſchäft

alte Promenade 28, Sge gr. Steinſtraße un
Herren Garderobe, e Komnfektliom,

Wanufaktar waren s ller Awt,
fertige Bettem, Teppehe u. vFrouses MHöhbel- m. Polster waren üager.

Möuugei Kuf Foraniung. VW
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Alle, welche noch Feſtkarten vom Stiftungsfe r r und Mädchenvereins beſitzen,
werden hierdurch aufgefordert, dieſelben bis Sonna tag an Sehwulze, Thor-
ſtraße 30, abzuliefern. [2310] Das Feſt Komitee.

Frauenschürzen, r
Kinderschürzen,

Marie FPiürsehky,
Zwingerſtraße 27.

Volgiänaiger Tuererian wegen

Aufgabe des Detail-Geschäſts,
Mein ger enthält große Vorräte in

Kurz, Weiß-, Wollwaren, Poſamenten,Gnbhen, Herren, Damen u. Kinderwäſche,
Trikotagen, Str ümpfen, Handſchuhen, Trikot-

bluſen, Satinbluſen, Mouſſelinbluſen,
Mädchenkleidern

TriKottailien, ſchwere Winterware,
früher 2.50. 3.00. 3.50. 4.00. 4.50. 699.
jetzt 1.50. 2.00. 2.50. 3.00. 3.50. 4.50.

Satimbliusem prima Qualität 1.75, ſonſt 2.50.i AMeorvetts 80 Pf., 1.00. 125 4.56, ſonſt das Doppelte.

e s Stück 75 un tut v ehe
verkauft werden.

Barehenthemelen, 1.75 und 2.00, ſonſt 2.50 und 3.00.

kann ſich überzeugen, daß alle Waren in guter

h 3.
Gienienenae e e. vie eReparaturen an u billigſt. h 3 r

Redaktion von Rich. Jälge; Verlag von Aug. Gr oß; Druck der Halleſchen SenofſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.), ſämtlich in Halle G.

erwen Co n
Datterweu Größtes und renommierteſtes eSpezial Geſchäft Deutſchlands
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„Le déclin de BEurope“,
r Zahlen entnehmen (die Zahlen ver

Mark).
Deutſches Reich.

Einwohner: 49 Mill. (ſeit 1820 ſind
aen für da Ser re

die Flotte
3 735 Mill. M.

Er un(xkl. Univerſitäten) 60*/, Mill. M.
zſtärke 512000 Mann, 94 000 Pferde.

22393 000Mann, inkl. Landſturm

t 4900000 Mann (ſede zehnte
PerſonEiärke der Flotte 78 Schiffe, 533 Kanonen, 17 860

Mann Bemannung, 16 770 Offiziere und
Seeſoldaten.

OeſterreichUngarn.
1890. Einwohner: 41 Millionen. Budget für 1891.
Der Gulden iſt z 2 M. umgerechnet.)
Kusgaben as Heer 235 Mill. M.

die Flote 23Summa 258 Mill. M.
für Schulen und Unterricht 25 Mill. M.
ke 355 000 Mann, 67 000 Pferde,

1818000 724 000
129 Schiffe, 472 Kanonen, 11500
Mann Bemanmnung, Seeſoldaten.

Jtalien.
1890. 31 Millionen. (Der Lire iſt zu
Mark et.) Budget 1890/91.

Ausgaben für das Heer 262 Mill. M.
die Flotte D.Summa 359'/, Mill. M.

für Schulen und Unterricht 16 Mill. M.
262500 Mann.

2852 000 Mann.
252 Schiffe, 628 Kanonen,
20429 Mann Bemannung.

die Flotte 162ar 604 Mill. M.
für Erziehung un

ünterricht (exkl. Univerſitäten) 83* Mill. M.Se u 143 000 Pferde.
7* 4 190 000 Mann.398 Schiffe (49 im Bau), 43 000

Mann Bemannung. 000
ſoldaten.
Rußland.

1890. Einwohner: 113 Millionen. Der Rubel iſt

S

z 3 M. Budget für 18900.Kunsgaben das 660 Mill. M.die Soue: r 117
Diverſes für die Zwecke

des Heeres
Finnland für das Her 7

Summa 836/, Mill. M.
Schulen und Unterrichtinkl. n i Mill. M.
die e rh re Mann, 153000 Pferde.

Lriegeſiarte 22392 000 Mann; Reſerve u. Land
ſturm 3118000; zuſammen alſo:
5510 000 Mann.

Bemannung.

h 397 Schiffe; 30 6500 Mann

England.
Einwohner: 38/, Millionen. (Das Pfunding iſt zu 20 n ren Budoe. r

Anstgaben für das und Flotte M.u 94Univerſitä reilt 150 259 Mam,
268 736
2 892 830 000 Pferde.

W Lalle a. S., Sonnabend den 18. Jult 1891
Aue den Budgets euro Staaten.n päiſcher StaatenS ehr hier deI Werale“ in einem

Hypnotiſierten einfach die Vorſtellung des Wachſeins
und bereitet ihn durch einige Worte am beſten darauf
vor. Jch ſage z. B.: „Zählen Sie bis 10, auf 10werden Sie ad ſein“, oder: „Wenn ich bis 3 zähle,

wachen Sie auf“, öder: „Sie haben jetzt lange genug
geſchlafen, wenn ich es befehle, werden Sie munter,
wachen Sie auf!“ Der Schläfer ſchlägt die Augen auf,
blickt erſtaunt um ſich und erfreut ſich wieder des un
beſtrittenen Beſitzes ſeiner ſelbſt. Zuweilen kommt es
vor, daß Worte nicht allein en dann bläſt man
ihn im beabſichtigten Augenblick an, oder weht mit
einem Tuche. Doch gelingt das Erwecken ſtets, ſo daß
abſolut keine Gefahr im Spiele iſt. Eine ſolche iſt über
haupt mit dem ganzen Experiment nicht verbunden.
Einer nervenſchwachen Perſon, die ohnehin an Herz-
klopfen leidet, wird man natürlich aufregende Vor-
ſtellungen erſparen. Allerdings wird nach dem Er
wachen häufig etwas Schwindel, Müdigkeit, Schwere
im Kopf oder dergleichen empfunden, und man thut
daher gut, vor dem Erwecken zu ſagen: „Sie werden
ſich ganz wohl befinden.“ Liegt nun auch im einzelnen
Verſuche oder in einer Reihe vom Arzt zu Heilzwecken
hervorgerufener Hypnoſe ſicherlich nicht die geringſte
Gefahr, ſo iſt andererſeits doch auch hier das alte
Wort am Platz: Alßzu viel iſt ungeſund.

Der Umſtand, daß auch ſchon in den leichteſten
Hypnoſen allerlei Suggeſtionen möglich ſind, legte nahe,

daß auch der Wache durch bloße Sypggeſtion, durch
feſte Behauptung zu beeinfluſſen ſein möchte. Und in
der That iſt dies auch bei allen in höherem oder

ringerem Grade der Fall. Jeder Menſch ſchreckt zu
ammen, wenn man ihm plötzlich ſagt: eine Spinne

läuft über Jhren Rock, oder: eine Ratte läuft unter
Jhrem Stuhl. Sehr viele hören auf zu eſſen, wenn im
Sommer mittags ein Spaßvogel behauptet, das Fleiſch
wäre faul, faſt alle riechen und ſchmecken es dann, ob
wohl ſie ohne dieſe Bemerkung kaum daran gedacht
hätten. Wie viele kann man bei einem Spaziergang
im Dunkeln nicht zum Gruſeln bringen, wenn man
ängſtlich behauptet, dort kauern Vagabunden im Gebuſch? Faſt alle oben erwähnten Erſcheinungen laſſen

ſich auch im Wachen vielen ſuggerieren, wenigſtens in
einem gewiſſen Grade. Und n iſt dies beſonders
dann der Fall, wenn jemand bereits ein oder mehrere
Male hypnotiſiert worden iſt, auch iſt es umſo leichter,
je raſcher der Betreffende in unſeren Zuſtand zu bringen
iſt. Eklatant tritt es z. B. wieder bei Hyſte
riſchen ein.

Jch habe verſucht dem Laien ein Bild von den Er
ſcheinungen der Hynoſe zu geben was nun die Geſchichte
des Hypnotismus angeht, ſo gings ihm wie allem

Neuen. Es tritt erſt unklar auf, und erſt allmählich
üllt der Kern. So alt das Menſchenalt re die Eſcheinungen der Sug

See geſtion, ohne daß man auf das Geſetzmäßige und
Alltägliche aufmerkſam geworden wäre. Die eigent

r Batüunre mit dieſen i
im en Jahrhunder

Ende desſel Mesmer mit der Lehre auf. Vom
Menſchen gehe eine Kraft aus die ſich anderen Menſchen,
aber auch Dingen mitteilen laſſe. Er ſtellte ſich dieſe
etwa wie die e vor, die auch von einem Körper
auf den anderen übergeht, und nannte ſie nach einigen

ſeiner Beobachtungen, bei denen ein von anderen
gewiſſermaßen angezogen zu werden ſchien, wie einStück Eiſen vom Magneten

Dieſer ſollte manchen in ganz beſonders hohem Maße
eigen ſein, die dann, wie er, andere außerordentlich be

hinwegfuhr, di eigentümlichen,
iſchen, Zuſtand verſetzt wurden, und glaubte demnach,le ſof durch die Fingerſpiren auf die Perſon

t. Jn Oeſterreich trat am Szene ih

über. Nach ihm nennt man noch heute die zuweilen
Hypnotifieren gemachten Striche w e r

v

gen eiV b Jn und Frankreichernſ ren mere
i

t

2. Jahrg
England. Dort trat 1841 James Braid in Mancheſter
mit der Beh auf, es handle ſich bei den be
kannten nicht um eine mnisvolle
I en e r dem c Wer zu ſuchen; notiſierIgre 47 wpnönſtan d als der eigent

eBraidismus, an n Weheuer e u ne
de dan in den ſechsziger Jahren in Paris und

ney ſtatt, wo beide Schulen ihre eigenen Anſ
und Theorien aufſtellten. Jn Deutſchland wurde etwas
ſpäter durch den Dänen Hanſen die Au keitfmerkſam
wieder rege, der in den reren Städten ſeine Experimen
talvorträge hielt, die Veranlaſſung waren, daß man auch
auf den deutſchen Univerſitäten der Sache trat.
Wenn ſich früher Leute aller en
mit dem Hypnotismus befaßt hatten, ſo waren es
allmählich die Aerzte, die ihn zu m
und anwandten. Trotzdem nun heute e nach
Hunderten zählende Litteratur auf dieſem Gebiet exiſtiert,
trotzdem ſich die Erfolge nicht von der Hand weiſen
laſſen, iſt er bei uns den allermeiſten Aerzten noch voll

ſtändig unbekannt. (Fortſetzung folgt.)

Gerichtsverhandlungen.
Görlitz. Das ſenſationelle OffiziersRekontre am dies

Geburtstage des Kaiſers, welches in weiteren Kreiſen
erregte, war dieſer Tage Gegenſtand einer r andauern
den r r n Auf der ebank nehmenPlatz der Premierleutnant der Landwehr Ka Brunzlow,
der HauptſteueramtsAſſiſtent rn und der Lohnkellner

e e.-G.B., wegenWerkzeuge. Nachſtehend geben wir e des
Vorfalls vom 27. Januar. Jm en Wilhelm Theater fand
ein Feſtmahl zu Ehren des Kaiſers ſtatt, an dem ſich auch die
Offiziere des Beurlaubtenſtandes in Uniform beteiligten. Es
mochte wohl 7 Uhr abends ſein, als ſich auf dem Korridor des
Saales der Leutnant Brunzlow mit einem Ritterg
aus der Umgegend unterhielt, der Kellner 2im Saale bie Vedienung zu machen hatte, an Beiben

bei ging und an w auſtieß. Dieſer wandte
um und warf dem ungehalten über das
desſelben, ein Schimpfwort, es mochte ſo

w. an den Kopf; auch derrin de Notigbug wage 3 Hand hielt,

er zurfiel. Hagemann ſoll nä den Leutnant
rempelt“ und ohne ſich zu u ſeinerſein. Der Kell hieraufhalt darauf, W von ſeiten eines Kolle

i

s

Se Fas

z

g. i

tuf urück, bliherausſordernd an und verſetzte ihm einen Fau t
Geſicht, (nach einer Zeugenausſage ſoll jedoch der Leutnant

lage ausgeholt habeni Salennh- auf dem grree e
zum Saale mer, gefolgt von Brunzlow und dem
weiten An s welche beide mit gezogenenSabeln n eine Menge dort V

der Hand verleſ der VBeweisaufnahme ſcheinte er tie Affaire provoziert zu i e
i Acten veriuſtig wollte, während Rams

e in der dlichen Kameraden glaubte

J.
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der erwäünſchienſuden laſen De veſſiert

un Sie, in der

Adreſſe gelangen Se

e Offerte
eigener r für Detail und EngrosGeſchäfte, hier und answärts.

v z u in den verſchied. Sorten u Hülſen z. 3, e 25 u. 50 Pf.Verk.7 z lien Pabe um Pf.Verk. früher 10 in 25 St.Rollen,
ſog Türtiſche, loſe u. in prachtv. 10 Pf. Blechdoſen v. verſch. Muſt.,

o 5 i ied dez Pea Lne W v Pfd an,z 10 r oder gar. o
S Leertett ſog. Stiefe in und chachteln zum 10 Pf verk.

ed. den und n von 1 Kilo an,

2

d. w

S
Wichfe in allen Sorten und preiſen leßterer der erſteren entſprechend,

do. ar mit hohem FabrikRabatt,ſantegieg lm) des leidena Tinten zum e e n kleinen bekannten Fläſchchen,

r 7 ack an.er dahig, von 4, 5 bis 7 Pf. p. Pack. 10 Patronen.
W h w. je nach Bedarf und Qualität 40--75

Rabatt. Verſandt nach allen Orten per Bahn, Poſt, Expreß Verkehr oder Boten.
S Driefliche oder mündliche Beſtellungen werden prompt v und ſind zu t an

Gleichzeitig bringe m l und Spielwaren n
mit billigſter und in D. O.

Gänzlicher Ausverkauf.
i un beventend e zegten Preiſen

sehen Sollte h Caenemtres, wenwarne
gesnunn terte See eouteurte Kleiderstoffe in glatt,

karriert und geſtreift
Ferner zu enorm billigen Preiſen die großen Vorräte in Inſette, Bett-

Beecenentetnen ohne Naht, Rettſedern, Settderken,
Leinen, Wenmdentuehen, Snirtings, Gardäinen, Wineh-et h Tanehentüehern, Iund vielen anderen Artikeln. [2208
Mechan,. WVehberei J. Bräude

Wileolaiatrasse 80 b S

Es den e brögt.

Ahren- 1.

u Muſikwerblagerein der denn ſei nen holststr. 99

Fruohtessige rfohlen.Dinmaonoguecker ünren
auf Abzahlung bei 3 M.
Anzahlung u. wöchent
licher A n von

Reparaturen
jeder Art prompt.

ehe ebologonheitskauf!
Einen größeren Poſten

Bettzeuge

in beſten Qualitäten zu billigſten
Reinhold Pletsen.

Heifen- Handlung

Reinh. Pietsch,
Merseburgerstr. 49,

Waſch uns in verſchiedenſten
Hualitäten zu diſligſten Preiſen.z

Ferdinand Wode, Wer
m Saanlige Brennmateriallen, e Holz, u

Kohlen u. ſ. w. in beſter Qualität in Mann e ee Zeſcrunß ins Haus frei. n r. re V r
räumene eher

Schkenditz.

Ware rer Jareb Nr. 130.

Ver Menſch z ſeine Raſſen.

Die Eme

n und e
u W der Wider

e Sageines Aben e t Die pfiffigen
würdiges. Der Kläger trat in ein dunkkes i e darauf, daß ſie nicht dee Si e ſie z

leiteten beiden Eheganen

ſeiner tumsrecht an dennder Bruder ihres anne s ihn n m verkündi

nkeln, ne r W e te. ein Gewehr neh und
um, er ſeine nnEine rmiſche Szene folgte, es enth s daß a ugs hat jeder ber VWeanern

ihre e J ſeine nicht ihr 27 u in ergriffen um u entfernen.
ſondern dem und der wä war abe Staaisanwalt bei derGrund dieſer an e alſche

s Strafantrag hatte.

(eigentlich an wer denn nun auch beſſeren Erfolg mit ſeinem ernenten

Viktorig Theater.
Sonnabend den 18. Juli.

Der vritec t n Kandels
S ineWalhalla- Theater.

Dinten 3 i i ubert.
graße spciehlin Porſteünng

Neuer Splelplan!

Kaſſen un 7 Uhr. inn der Vor
ſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Reſt. Reichsmünze
Merſeburgerſtr. 19.

Heute Sonnabend von früh an
ſſ. hausſchlahtene Sal; et

Daſelbſt auch zwei anſtändige Schl
offen.Tohweo zem

WMWsrmlütnaerate. T.
Gartenlokal mit Scgedahn.

Abends Zither Unterhaltung
Fr. Heinemanns Reſtaurant

Dryanderſtraße 17,
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum hl
fleißigen Benutzung.W lege t

r Nr.Heute SonnabendST Schlachtefeſt.R. Albrecht, htefeſ 32.

Heute Sonnabend

Schlachtefeſt
Fr. Naue, Thorſtr. 286.

2313)

Freundus Echlaſſtene offen
rmarſtraße 7, p. r.Heute Sonnabend

r S teeh, 18
Ferkauf von

„Hoeu,
„AMAHäcokssel,

bHBangstroh (Flegeldruseh),
Bottstroh,
Streustroh;

Brennmateriaiien offeriert

Carl Zschimmer,
Gr. Brauhausgaſſe 24/27.

Priedr. Köhler
Steinweg und Lindenſtraßen -Gcke

empfiehlt allen Freunden und Genoſſen ſein

Zaatter
kg e e e e e e e e e e
„Hroßes Landbrot!
616) A. Mäatene, Völbergaſſe

Volksbu Hhandlung, in Qualität u

nach d c
ausf

v. 8--4 n älerei“,
e Freunden ins
ich meine
Cabak. und Zigarrenhandiung.

Zigaretten n giödter Kudwah
erſdge iga

d Pfeifen.Bilder von Raſtorbenen Pa

Briefbogen und

Jarfius Ehelingh
Alte Promenade 28.

S Nüte Sr mit rMü ützen T
Kawl Bit

Fleiſche afſe 41.
Kein Laden, darum bedeut. billiger.
Als Ruler urd ſirnenſheeer

Albin Sohmiat tet h n
Garanliert reines e
vorzüglich im Ge PfdR. senubert Reilſtr.
Meine Mehl Riederlage e

Kolonial Handlung
hierdurch in empfehlende Erinnerung
ehlesinger, Brunnenſtr. 67.

Bäckerei und Wetivertuuſ

eias

8104
aden von

empf.

erempfiehlt kr aran m rere Auf n en
i Pf. hl., reX n uv v. bie Mede 72 Pf.

Sehr ſchönes, kräftiges

hausbackenes Bret.
im Geſchmack,Aue e ue auch eu urſt 70 Pf.

w. Wörml e
erſ die r Tiſchböu

G. Scholz, Dryander

Räumung des 5000 in wegen
2314] See r dorveeh

Korn den Rich. Jllge, Rerig- n ſog S es r e e
ne r 4 3c e

S T 222
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